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ob er f*on na* Vern gelangte fei it. f. w., wcl*e
SRa*ti*ten-immer augcnblirfli* bur* bie ©ignati*
ften gttrütfgeftfeitft werben. SBäferenb biefer geringen

3eü feaben bte Sruppen linfS iferen längeren SBeg

gurutfgelegt; feaben bei ber Velpbrüde eine Kom*
munifation mit btn Srttppen rt*tS unb für ben

SRotfefatt eine gute ©tettung, gebedt bur* bie Staren,
bte ©ürbe unb btn SBelpfeerg.

^at nun bie TefognoSgirenbc Vorfeut ber SRe*tett

bur* bie ©ignate iferen Veri*t erftattet, fo wirb ber

Ofoerfontmanbant ebettfattS bur* ©ignaie befefelcn,

auf wel*er ©eite beS gluffe* oow nun an opetirt
werben fott, ob auf beibett, im gatte Vern no* nüfet

befett ift.
DiefeS SltteS fann in auferft furger Seit gef*efeen.

Die erften, bte Sfeun oetflaffen, follen in fpäteftenS

fttben ©tunben na* iferem Slbmarf** in Vera etn=*

treffen, ba nur bie attemötfeigften fteinen SRaften er*
laufet px fein brau*en. Sluf Vefefele brau*t nie

gewartet gu werben, ba wäferenb beS ÜRatftfeeS ftfeon

ft* Veriefet unb Vefefel bur* bie Hänbe ber ©igtta*
üftett gefreugt feaben.

Diefe grefte Sefterfpamift tft für 3ebcn, wel*er
entweber Dienft gefefeen bat, ober ft* fonft mit SRi*

titärwiffenftfeafteti beftfeäftigt, eitt Diwg oon ber grof*
ttn SEBi*tigfeü; beim neben ©elb ift bk Hanptfa*e
im Kriege immer 3*»t unb ©ef*winbigfeit

SBarum fottten unfere Vefeorben, bie fonft ein fo

wa*faraeS Sfogcmtf alle Vcrbeffertmgen featten, ni*t
au* ifere Slufmetffatnfeit auf einen fo wi*tigett Sfeeil
ber nettem KriegSfunft teufen, fei eS für ben Sin*

fang and) nur wenig. SEBirb eS einmal eingefefecn,

wie wi*t% bie Stttgelegettfeeit ift, nnb eS wirb ein*

gefefeen werben^ fo fonnett wir gewif fein, baft baS

f*wef|erif*e ©ignalftyftem. unferm Sanbe ©fere ma*

*en wirb, uuferm Sanbe, wel*eS mit fleinen SIRit*

tein ftfeon fo ©rofeS üoflbra*t bat imb baS, ofeftfeott

ringsum oon fremben Säubern emgeftfeloffen, ft* wie

im grieben, fo au* im Kriege SRefpeft gu oerftfeaffen

wiffen wirb.

J* mi tr« 1 f ify u 11.

©ibg. Oberft Hammer.

„ Oberftl. gornaro.

„ „ ©dttltbef.

„ SIRajor be 5ßerrot.

„ „ be Vattike.

„ Hauptmann Vrun. :

„ Oberft ©*äbter als Dbcr*3nftmftor.

„ Oberftl. Hetnri* SBielanb.

„ „ Secomte.

„ „ ©iegfrieb.

„ „ oan Ver*em.

„ Hauptmann oom ©enieftab, Vurnier.

„ Unterlieut. „ „ ©*miblin.
Den SReÜimterrt*t ertfeeilen bie Herren eibg. Oberft

oon Sinbett unb SRajor SReinert.

®lei*geitig befinben ft* in Sfeun ff*S ©*arf*
fcbüfcenfompagnien, bie unter bem Kommanbo beS

eibg. Oberftl. SlBelti üon Slarau ibren gefentägigen

SBteberfeottmgSfurS abbalttn. ©in f*'öneS Vataitton,
biefe fe*S Kompagnien, beffen Hai tung unb 3Ranb*

ürirfäfeigfeü wenig gu wünftfeen übrig läft; nur
ftfeabc, baf baS SEBetter bie Uebimgen ni*t begütt*

ftigt; allein trofc ftromenbem SRegen uttb auf bem

burd)wei*ten Voben ber Slttmenb wirb fortgearbeitet.

Jtttlitftttfdje flogen tint* fd)tnet3. Q&tntxai-

|tab0-©fft3ier», ber bit Wtit utnftyifft Ijat.

Slm 8. ÜRai bat bk bief jäferige 3entraff*ute tm*
ter bem Kommanbo beS Hcrrn eibg. Oberft Dengter

begonnen; biefelbe btfttbt ani oier Stellungen:
I. ©eneralftafeSofftgiere unb Slfpiranten für ben*

felbett; 16 Dfftgiere im ©angen.

II. (_-enieafpiranten unb Slfpiranten ber ©atfeur*
unb Vontonmer*Kontpagnten; 13 an ber Sattln.

18 ©ubaltemofftgiere ber Slrtillerie.

IV. Die ©tabSofftgiere unb SlibemajorS ber oier

Vataittone, bie in bie StpplifaiionSftfeule fee*

ftimmt ftttb, nnb «*t ©*arff*üfcenofffgiere.

Der Unterri*t wirb ertfeeilt bur* folgenbe Offt*
jiere Ui eibg. ©eneralffctbS:

Slmerifa entlang.
DaS ftefeenbe Heer Vera'S btfttbt tta* ben ©e*

fefcen oon 1847 unb 1855 auS fojgenben Sruppen:
8 Vataittone Snfanterie, 3 ^Regimenter Kaoatterie —
Hüzares de Junin SRr. 1, Cazadores de k Ca-
ballo SRr. 2, Lanceros de la Union SRr. 3, —
1 Vataitton guf=Slrtitterie oott 4 Kompagnien wnb

1 ©*tt?abron reitenber Slrtitlerie oott 2 Kompagnien.
DaS Snfantcrie-Vataitton beftefet anS 8 Komp., bie

Kaoatterie=SRegimettter auS 3 ©*wabronen gu je 2

Komp., ober im ©attgett 280 SIRann mit 300 Sßfer*

ben. Der ©tat eines Kaoatterie*SRegimenteS beftebt

ani 1 Oberften, 2 OberftlicutenatttS, 1 SIRajor, 3

Stbjutautett, 1 ©tatibartenträger, 1 Kaplan/ 1 Slrgt,
1 Srompeter*Sttftrwftor, 1 SBaffettftfetnieb, 1 Huf=

;f*mieb=©feef, 1 Seugmeifter it. f. f.; bie Kompagnie

| auS 1 Hauptmann, 2 OfeerlietttenantS, 1 Unterlteu*

tenant, 5 3Ba*tmeiftcr, 2 Kabetten, 7 Korporalen

erfter Klaffe unb .6 gwetter Klaffe, 2 Srompetern uub

17 Weitem. Det Oberft füfert bett Ofeerfecfetjl, ber

ättefte Oberftl. ift mit bem Detail beauftragt unb

füfert bie Kaffafeü*er; ber gweite Oberftl. fottttttatt*

birt bie gweite, ber SRajor bk brüte ©*wabrott.
Die Offigiere beS ftefeenbett HeereS Werben eingig oott

ber SRegierung gewäfett, bo* fonnen bie Komman*

bauten bem Snfpeftor ber SBaffe einen motioirten

Vorftfelag für bie Vefe$itng untergeorbneter ©rabe

einrei*en. Sn KriegSgeitett fatm ber ©tat ber SIRatm*

fefeaft oertnefert werben. Die Verütenett fouragirett
baS gange Safer in potreros, b. fe. bie Vferbe wer*

btn rtuferfeafb ber ©arnifott itt ©infäitgm gefealten j
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ob er schon nach Bern gelangt^ fei u. s. w., wclche

Nachrichten-immer augenblicklich durch die Signaliften

zurückgeschickt werden. Während dieser geringen

Zeit haben die Truppen links ihren längeren Weg

zurückgelegt; haben bei der Belpvrücke eine

Kommunikation mit den Trnppen rechts und für den

Rothfall eine gute Stellung, gedeckt durch die Aaren,
die Güvbe und den Belpberg.

Hat nun die rekognoszirende Vorhut der Rechten

durch die Signale ihren Bericht erstattet, so wird der

Oberkommandant ebenfalls durch Signale befehlen,

aus welcher Seite des Flusses von nun an operirt
werdtn soll, ob auf beiden, im Falle Bern noch nicht
besetzt ist.

Dieses Alles kann in äußerst kurzer Zeit geschehe«.

Die ersten, die Thun verlassen, sollen in spätestens

sieben Stunden nach ihrem Abmärsche in Bern
eintreffen, da nur die allernöthigsten kleinen Rasten
erlaubt zu sein brauchen. Auf Befehle braucht nie

gewartet zu werdcn, da während des Marsches schon

sich Bericht und Befehl durch die Hände der Signalisten

gekreuzt haben.

Diese große Zeitersparniß ist für Jeden, welcher

entweder Dienst gesehen hat, oder sich sonst mit
Militärwissenschaften beschäftigt, ein Ding von der größten

Wichtigkeit; denn neben Geld ist die Hauptsache

im Kriege immer Zeit und Geschwindigkeit.
Warum sollten unsere Behörden, die sonst ein so

wachsames Auge auf cckle Verbesserungen halten, nicht

auch ihre Aufmerksamkeit auf einen so wichtigen Theil
der neuern Kriegskunst Kicken, sei es für den

Anfang auch nur wenig. Wird es einmal eingesehen,

wie wichtig die Angelegenheit ist, und es wird
eingesehen werden^ so können wir gcwiß sein, daß das

schweizerische Signalsystem unserm Lande Ehre machen

wird, unserm Lande, welches mit kleinen Mitteln

fchon so Großes vollbracht hat und das, obschon

ringsum von fremden Ländern eingeschlossen, fich wie

im Frieden, so auch im Kriege Respekt zu verschaffen

wissen wird.

Z e « t ratsch u l e.

Am 8. Mai hat dir dicßjährige Zentralschule un
ter dem Kommando des Herrn eidg. Oberst Denzler

begonnen; dieftlbe besteht aus vier Abtheilungen :

I. Generalstabsoffiziere und Aspiranten für
denfelben; 16 Offiziere im Ganzen.

H. Genieaspiranten und Aspiranten der Sapeur-
und Pontonnier-Kompagnien; 1) an der Zahl.

III. 18 Subalternoffiziere der Artillerie.

IV. Die Stabsoffiziere und Aidemajors der vier

Bataillone, die in die Applikationsfchule
bestimmt find^uno acht Scharfschützeuoffiziere.

Der Unterricht wirb ertheilt durch folgende Offiziere

Ks eidg. Generalstabs:

Eidg. Oberst Hammer.

„ Oberstl. Fornaro.

„ Sckultheß.

„ Major de Perrot.

» „ de Balliere.

„ Hauptmann Brun.

„ Oberst Schädler als Ober-Jnstruktor.

„ Oberstl. Heinrich Wieland.

„ „ Lecomte.

„ „ Siegfried.

„ „ van Berchem.

„ Hauptmann vom Geniestab, Burnier.

„ Unterlieut. „ „ Schmidlin.
Den Reitunterricht ertheilen die Herren eidg. Oberst

von Linden und Major Reiuert.

Gleichzeitig befinden fich in Thun sechs Scharf-
Mltzenkompagnien, die unter dem Kommando des

eidg. Oberstl. Welti von Aarau ihren zehntägigen

Wiederholungskurs abhalten. Ein schönes Bataillon,
diese sechs Kompagnien, dessen Haltung und
Manövrirfähigkeit wenig zu wünschen übrig läßt; nur
schade, daß das Wetter die Uebungen nicht begünstigt;

allein trotz strömendem Regen und auf dem

durchweichten Boden der Allmend wird foxtgearbettet.

Militärische Notizen eines schweiz. General-

stabs-OffizierSz der die Welt umschifft hat.

Amerika entlang.
Das stehende Heer Peru's besteht nach den

Gesetze« von 1847 und 1855 aus folgenden Truppen:
8 Bataillone Infanterie, 3 Regimenter Kavallerie —
Hü«ares àe ^unin Nr. 1, <ûa«aà«re8 àe à, La-
dalla Nr. 2, I^aneeros àe la Union Nr. 3, —
1 Bataillon Fuß-Artillerie von 4 Kompagnien und
1 Schwadron reitender Artillerie von 2 Kompagnien.
Das Jnfanterie-Bataillon besteht aus 8 Komp., die

Kavallerie-Regimeuter aus 3 Schwadronen zu je 2

Komp.. oder im Ganzen 280 Mann mit 300 Pferden.

Der Etat eines Kavallerie-Regimentes besteht

aus 1 Obersten, 2 Oberstlieutenants, 1 Major, 3

Adjutanten, 1 Standartenträger, 1 Kaplan,' 1 Arzt,
1 Trompeter-Znstruktor, 1 Waffenschmied, 1

Hufschmied-Chef, 1 Zeugmeister u. f. f.; die Kompagnie
aus 1 Hauptmann, 2 Oberlieutenants, 1 Unterlieu-

tenant, 5 Wachtmeister, 2 Kadetten, 7 Korhorälen

erster Klasse und ß zweiter Klassc, 2 Trompetern und

17 Reitern. Der Oberst führt den Oberbefehl, der

älteste Oberstl. ist mit dem Detail beauftragt und

führt die Kassabücher; der zweite Oberstl. kommandirt

die zweite, der Major die dritte Schwadron.

Die Offiziere des stehenden Heeres werden einzig von

der Regierung gewählt, doch können die Kommandanten

dem Inspektor der Waffe einen motivirten

Vorschlag für die Besetzung untergeordneter Grade

einreichen. In Kriegszeitett kann der Etat der Mannschaft

vermehrt werden. Die Berittenen fouragiren
das ganze Zchr in xotreros, d. h. die Pferde Werden

außerhalb der Garnison in Einfängen gehalten;
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auf Vewittigung fönnen aber 25 SJJferbe jebett SRe* I

gimeutS ä pesebre, b. fe. im Kaferaenftatt gefüttert
werben, in weldent gatt wäferenb 90 Sagen beS

SBmterS per Vferb 10 Vfunb Korn beniftgirt ftttb.
SRa* einem ©efefc oon 1857 eriftirt eilte dlatio*

natgarbe, beftimmt, bie dlecbtt btx dlation gegen
Stufen gu ftfeüfcett, Orbtiuttg im Snnera aufreefet gu
erfealten uttb bit SluSfüferang ber ©efefce git über*
waebtu. Diefelbe ift gufammettgefefct auS atlew Ve=

ruattera, wel*e ni*t'einem religiofen Orben ange*
boren unb ni*t über 70 Safere alt ftnb. ^k Siften
werben oon bett Vräfeften unb ©ubpräfeftett gebil*
bet; na* benfetben wirb bit 3Rannf*aft in brei Sib*

tfeeilungen getfeeitt; bie erfte beftefet auS benjenigen,
wel*e über 18 uttb unter 35 Saferen ftnb, bk gweite
auS bf|tjemgen pon 35 bis jßr bit brüte oon #9
Hi m Stiren. »&|iit*t|*te, weH&e tm# ffeWm

Sttter gur erften Klaffe gefeorten, pafftren gur gwei*

ten, bis fte, 50 Safere att, gur brüten übergefeen.

Die erfte Stbtbeilung bilbet bie mobile SRational*

garbe, bie fleine KorpS oon 200 SIRatm ober wettt*

ger formiren; bie gweite bie permanente, mit Va*
taittonett tta* ben Veftimmimgett ber ©efefce über
baS ftefeenbe Heer; bie britte, ber gleüfeen Orgatti*
fatiott unterworfen, bie ftafionäre SRationatgarbe.
Die Vfft*ttgeit fbimeit je nach iferer SReiguug ober

iferem ©taube in bie Sufanterie, Kaoatterie ober Sir*
titterie eintreten 5 wo mogli* werben aber Bchwa-
bronen aus fol*ett Verfotiett formirt, wet*e im

glei*en Sfeale wofettett; SnfanterieforpS auS folcfeen,

wel*e berfelben Vfarre angefebren. ^k Roxpi wer*
beit tta* ben Ortftfeaften benannt, in wel*ett fte ft*
gebilbet feabett, unb weim meferere am gleüfeen Orte
beftänben, würfcett fte itumerirt. SebeS KorpS ber

SRationatgarbe fedt einen Oberfttietitettant als ©feef,

einen SIRajor uitb bit notfeige Slngafel ©nbalternofft*
giere. SBcr bei bett SBafelen feine OffigierSftefle er*
feält, bleibt ©otbat ber ©eftion, wel*er er angefeort.

Haitptleute utib SieutenantS werben üott iferen refp.
Kompagnien, SEBa*tmeifter tmb Korporale oom Kom*
manbantett beS KorpS auf Vorftfelag ber Hauptleute
gewäfelt. Um aber als Sieutenant ober als Haupt*
mann gewäfelt werben gu fonnen, muf ber Vetref-
fenbe lefen imb ftfereiben fonnen wnb eine SRettte oon
300 Sfeatem geniefett j feofeere ©rabe erforbem eine

fol*e oon 500 Sfelr. Vei Vrofefforeit ttnb ©feefS

üon iitbitftrietteit ©tabliffementeit werben StuSnafemen

gema*t. SBer mit einem polüiftfeen SIRanbat be*

traut ift, fann gar ni*t atS Offigier gewäblt wer*
bett. SEBafeten bürfen ni*t abgelefent werben. Se

brei KorpS ber mobilen SRationatgarbe bilben tin
SRegimettt unter bem Vefebl eines Oberften, unb

gwei KorpS ber permanenten tin SRegimettt unter
einem Oberften. SRttr mit Vewittigung beS Kon*
greffeS im gattt eitteS KritgeS mit bem SluSlanb barf
bte SRationatgarbe bie ©renge ber SRepublif über*

ftfereüen, unb bann muf bte mobile tta* fc*S, bie

peimanettte na* brei SIRonatett abgelbst werben.

Diefe Sermitte fonnett jebo* üom Kongref ober, mit
Suftimmuttg beS SIRinifterratfeeS, au* üom ©feef ber

erefutioen ©ewalt oerlängert werben. 3n fot*en
gättett aftioen DienfteS erfeält bie SRatiottaigarbe

gl«t*ett ©olb unb gtei*e Vergünfttgitttgen, wie Srttp«
pen beS ftefeenben HeereS. gür ben gewbfenli*eh
Dienft in iferen refp. Ortftfeaften ftnb bie mobile unb
bie permanente SRationatgarbe tn gwolf Kolonnen
abgetfeeilt, beren Dienft ein SIRottat bauert. Diefer
btfttbt itt SBa*en unb Sßatroultten, fowie in jebem
anbertt äRilüärbienft, ber wäferenb biefer Seü gu

oottgiefeen wäre. Htefür wirb feine ©ntftfeäbiguttg
geleiftet. Sluferorbentlt* muffen bk Kommanbanten
ifere KorpS auf Vefefel ber polüiftfeen Slutorüäten

üereimgen. Sebett ©onntag beS Saferes wirb bk
mobile SRationatgarbe in iferen refp. Quartieren in*
ftrttirt, bk permanente jeben gweiten ©onntag beS

SIRottatS; allgemeine Sufammenguge mit Snfpeftion
ftnben am SafereStage ber Snbepenbettg itnb' ber

©*la*t oott Styacudw ftatt. SnS ftefeenbe Heer
ober in bit SRarine wirb ber SRationalgarbift geftedt,
ber am Sage, wo fein Vataitton ober feine Rompa*
gttie inS gelb rüden fott, ni*t auf bem Vtafce wäre.

^k Vewaffnung aller brei Klaffen ber SRationatgarbe

ift biefelbe, wk biejenige ber Sinientruppen unb wirb
oom Btaat beftrüten; nur bie Offtgieie feaben ft*
biefelbe auf eigene Koften anguftfeaffen. Obligato*
rtftfec Uniformirung beftefet ni*t, bo* feabett ft* bie

Sruppen bti ©rergüten unb SReoüen mit einem Di*
ftinftiottSgeüfeen gu üerfefeen, wet*ed baS KorpS unb
bie Kompagnie, gn bem fte geboren, angeben; bie

Snftgnien ber ©feefS fotten ibentif* mit benjenigen
beS HeereS fein. Sluf eigene Koften mögen ft* bte

KorpS tmtformireti imb au* üRuftf featten; muffen
fte inS gelb rüden, fo werben fte auf Koften beS

©taateS auSgerüftet. ©tettüeriretung ift mit ©r*
laubnift ber ©feefS unb ber lofalen Slutorität erlaubt.

Dur* Defret SRamon ©aftitta'S oon 1856 beftanb

in ber Hauptftabt Sima eine „pafftoe 9tationalgarbe".
SBet*e Dienfte biefe SRobelgarbe geleiftet tmb ob

überfeaupt biefe VerforguttgSanftalt füuttüaübc ©panierten

no* beftefee, barüber ftfewetgt bk ©ef*i*te.
Veru feat fo etwaS wk tint SIRilitär * Slfabemie.

©in ©efefc oott 1850 fe^t nämli* folgenbcS feft:
Unter einem Direftor, einem ©ttfebireftor, einem Sib*

jtttanten unb "einem Untcr*Slbjntanten beftt\)t eine

Kompagnie Kabetten mit einem Hauptmann, einem

Sieutenant uttb einem Uttterlieittenant, fowie eine

Kompagnie SRarine * ©leoeti. ©feefS unb Offtgiere
beS SnftittttS ftnb ^rofefforen; fte bilbett bett Vro*
fefforenratfe, ber bie UnterofftgierSftettett «IS Vrämiett
oergiebt. Um als Kabett eintreten gtt fbimen, tft
erforbert: ein Sitter üon 15 Saferen, Slbfunft oon

guter gamilie, rofeufter Körper, gute ©eftttibfeeit ttnb

gefälliges Sleuferes; ber Vetreffenbe muf fertig lefen,

ftfereiben unb fpattif* fpre*eu fonnen; au* muf er

bur* feine ©oitnertonen ©aräntie für ble monatli*
*en Veiträge oon 8 Sfeatem leiften. Vei Valattgen
werben ©bfene oon SIRilüärS üotgegogett. DaS ®e*

fefc etttfeält bie Sifte beffen, waS ber Kabett in bie

Slnftalt gtt bringen feat, tt. St. Vürfteti, ©pieget,
©eroietten, SBaf*tü*er, SBaf*feeden, SRa*tfeembett,

2 Dufcettb Setter, V2 Dufcenb Saffen, '/, Dufcenb

Veftede it. f. w. Der Kttrfe ftnb fe*S oon je fe*S
SIRonaten. SebeS Safer ftnben gwei ©ramen ftatt,
in golge wel*er bie Vefäfeigtften mitüäriftfee ©rabe
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auf Bewilligung können aber 25 Pferde jeden

Regiments u, psssdre, d. h. im Kasernenstall gefüttert
werden, in welchem Fall während 90 Tagen des

Winters per Pferd 10 Pfund Korn benifizirt sind.
Nach einem Gefetz von 1857 existirt eine

Nationalgarde, bestimmt, die Rechte der Nation gegen
Austen zu schützen, Ordnung im Innern aufrecht zu
erhalten und die Ausführung der Gesetze zu
überwachen. Dieselbe ist zusammengesetzt aus allen
Peruanern, welche nicht'einem religiösen Orden
angehören und nicht über 70 Jahre alt sind. Die Listen
werden von den Präfekten und Subpräfekten gebildet

; nach denselben wird die Mannschaft in drei

Abtheilungen getheilt; die erste besteht aus denjenigen,
welche über 18 und unter 35 Jahren sind, die zweite

aus denjenigen vo«. 35 bis die dritte von 49
tts öb Jähren. BKMMK, welche^ nach tlDm
Älter zur ersten Klasse gehörte«/ passtren zur zweiten,

bis sie, 50 Jahre alt, zur dritten übergehen.

Die erste Abtheilung bildet die mobile Nationalgarde,

die kleine Korps von 200 Mann oder weniger

formiren; die zweite die permanente, mit
Bataillonen nach den Bestimmungen der Gefetze über
das stehende Heer; die dritte, der gleichen Organisation

unterworfen, die stationäre Nationalgarde.
Die Pflichtigen können je nach ihrer Neigung oder

ihrem Stande in die Infanterie, Kavallerie oder

Artillerie eintreten; wo möglich werden aber Schwadronen

aus solchen Personen formirt, welche im
gleichen Thale wohnen; Jnfanteriekorps aus solchen,

welche derselben Pfarre angehören. Die Korps werden

nach den Ortschaften benannt, in welchen sie sich

gebildet haben, und wenn mehrere äm gleichen Orte
beständen, würden sie numerirt. Jedes Korps der

Nationalgarde hat einen Oberstlieutenant als Chef,
einen Major mtd die nöthige Anzahl Subalternoffiziere.

Wer bei den Wahlen keine Offiziersstelle
erhält, bleibt Soldat der Sektion, welcher er angehört.
Hauptleute und Lieutenants werden von ihren resp.

Kompagnien, Wachtmeister und Korporäle vom
Kommandanten des Korps auf Vorschlag der Hauptleute
gewählt. Nm aber als Lieutenant oder als Hauptmann

gewählt werden zu können, muß der Betreff
fende lesen und schreiben können und eine Rente von
300 Thalern genießen; höhere Grade erfordern eine

folche von 500 Thlr. Bei Professoren und Chefs

von industriellen Etablissement?« werden Ausnahmen
gemacht. Wer mit einem politischen Mandat
betraut ist, kann gar nicht als Offizier gewählt werden.

Wahlen dürfen nicht abgelehnt werden. Je
drei Korps der mobilen Nationalgarde bilden ein

Regiment unter dem Befehl eines Obersten, und

zwei Korps der permanenten ein Regiment unter
einem Obersten. Nur mit Bewilligung des

Kongresses im Fallt eines Krirges mit dem Ausland darf
die Nationalgarde die Grenze der Republik
überschreiten, und dann muß die mobile nach sechs, die

permanente nach drei Monaten abgelöst werden.

Diese Termine können jedoch vom Kongreß oder, mit
Zustimmung des Ministerrathes, auch vom Chef der

exekutiven Gewalt verlängert werden. In solchen

Fällen aktiven Dienstes erhält die Nationalgarde

gleichen Sold uud gleiche Vergünstigungen, wie Truppen

des stehenden Heeres. Für den gewöhnlichen
Dienst in ihren resp. Ortschaften sind die mobile und
die permanente Nationalgarde in zwölf Kolonnen

abgetheilt, deren Dienst ein Monat dauert. Dieser

besteht in Wachen und Patrouillen, sowie in jedem
andern Militärdienst, der während dieser Zeit zu
vollziehen wäre. Hiefür wird keine Entschädigung
geleistet. Außerordentlich müssen die Kommandanten
ihre Korps auf Befehl der politischen Autoritäten
vereinigen. Jeden Sonntag des Jahres wird die

mobile Natwnalgarde in ihren resp. Quartieren
instruirt, die permanente jeden zweiten Sonntag des

Monats; allgemeine Zusammenzüge mit Inspektion
finden am Jahrestage der Jndependenz und der

Schlacht von Ayacucho statt. Ins stehende Heer
oder in die Marine wird der Nationalgardist gesteckt,

der am Tage, wo fein Bataillon oder seine Kompagnie

ins Feld rücken soll, nicht aus dem Platze wäre.
Die Bewaffnung aller drei Klaffen der Nationalgarde
ist dieselbe, wie diejenige dcr Linientruppen und wird
vom Staat bestritten; nur die Offiziere haben fich

dieselbe auf eigene Kosten anzuschaffen. Obligatorische

Uniformirung besteht nicht, doch haben sich die

Truppcn bei Exerzitien und Revüen mit einem

Distinktionszeichen zu versehen/ welches das Korps und
die Kompagnie, zu dem sie gehören, angeben; die

Jnsignien der Chefs sollen identisch mit denjenigen
des Heeres sein. Auf eigene Kosten mögen sich die

Korps uniformiren und auch Musik halten; müssen

ste ins Feld rücken, so werden sie auf Kosten des

Staates ausgerüstet. Stellvertretung ist mit
Erlaubniß der Chefs und der lokalen Autorität erlaubt.

Durch Dekret Ramon Caftilla's von 1856 bestand

in der Hauptstadt Lima eine „passive Rationalgarde".
Welche Dienste diese Nobelgarde geleistet und ob

überhaupt diese Versorgungsanstalt für invalide Epau-
letten noch bestehe, darüber schweigt die Geschichte.

Peru hat so etwas wie eine Militär - Akademie.

Ein Gesetz von 1850 setzt nämlich folgendes fest:
Unter einem Direktor, einem Subdirektor, einem

Adjutanten und einem Unter-Adjutanten besteht eine

Kompagnie Kadetten mit einem Hauptmann, einem

Lieutenant und einem Unterlieutenant, sowie eine

Kompagnie Marine - Eleven. Chefs und Offiziere
des Instituts find Professoren; fie bilden den

Professorenrath, der die Unteroffiziersstellen als Prämien
vergiebt. Um als Kadett eintreten zu können, ist

erfordert: ein Alter von 15 Jahren, Abkunft von

guter Familie, robuster Körper, gute Gesundheit und

gefälliges Aeußeres ; der Betreffende muß fertig lesen,

schreiben und spanisch sprechen können ; auch muß er
durch seine Connexionen Garantie für die monatlichen

Beiträge von 8 Thalern leisten. Bei Vakanzen

werden Söhne von Militärs vorgezogen. Das Gesetz

enthält die Liste dessen, was der Kadett in die

Anstalt zu bringen hat, u. A. Bürsten, Spiegel,
Servietten, Waschtücher, Waschbecken, Nachthemden,

2 Dutzend Teller, '/2 Dutzend Tassen, V2 Dutzend

Bestecke u. s. w. Der Kurse sind sechs von je sechs

Monaten. Jedes Jahr finden zwei Examen statt,

in Folge welcher die Befähigtsten militärische Grade
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ttlangtn ober mit golbenen refp. ftlbcmen SIRebaiUen

bef*enft werben; biejenigen, wel*e alle fe*S Kttrfe
mit ©tfolg bur*gema*t feaben, fbttnen auf oafattte

OfftgterSftettcn Slnfpru* ma*en.
SRcbft biefen organifatoriftfeen ©efe^ett über baS

ftefeenbe Heer, bie SRationalgarbe, baS StRitüär=3n=

fittut u. Sl. m., entfeätt bte ©ammtung ber in Vem
»on 1823—1857 erlaffenen ©efefce in *ronologif*er
golge eine SRenge Defrete unb Veftfelüffe oon Sßrä*

ftbcntett, beren Slufgabe bti jebeSmaligem SE6e*fel

barin beftattbeit gu feaben f*eint, bie Stttorbnuttgctt
iferer Vorgänger gu annuttiren, iferem Sttifeang bur*
SRetraüc*@efealte unb Venftoneti Unterfealt git oer*

f*affen, ifere ©egner bur* gewiffe Varagrapfeen fem
gu fealteu. Sin ftfebnett ©rwägirngSgrünben fefett eS

nie. ©o beginnt baS Defret beS Vräftbenten SRiüa

Stgwero oom 3afer 1823, baS bie Uniformen ber @e=

neräle regulirt (SRr. I ber ©ammlung), mit folgen*
ber ©inleüung: „Die SBortfeetle, welcfee barauS «tt*
ftefeen, wenn wir unfere SRcglemente, ©ewofenfeeiten,

©itten unb ©ebräu*e fo oiet als mogti* mit ben*

jetiigen ber brei bena*barten SRepublifeu in ©inftang
bringen, SRepubltfen, wet*e oon ber SRatur unb bur*
ifere Verfeältttiffe beftimmt gu fein ftfeemett, mit uuS

Hanb in Hanb gu geben; bie SRotfewenbigfeit, ge*
wiffe ©rfparniffe emgufüferen, fowie anbere Veben*

fen, wel*e mü ber gorm unferer SRegierang in 3us
famtnenfeang ftefeen, bewegen mi* ic." — Dnr*
Defret oon 1839 wurben alle KorpS, wet*e an ber

©*la*t oon Slnca*S Sfeeit genommen featten, mü
bem Vrabtfat „gloriosos" bef*enft; ber benfwür*
btge gwangigfte Sag beS SIRottatS Sanuar fott na*
bemfelben in bie Stitnalen ber peruanif*en ®ef*i*te
eingetragen nnb jäferli* in atten Ortf*aften ber

SRepttblif feicrli* begangen werben, ©enerale, Kom*
manbanten itnb Offtgiere^ wel*e ft* bei Stnca*S

gcf*lagen, feabett bei iferer SRetrattr ben brüten Sfeeit

ifereS ©olbeS als Venftou gu begiefeen, gemeine ©ol=
baten eine HRebaitte nnb einen Sfealer über iferen

©olb feinauS. Dur* Veftfeluft beS Vräftbetiten oon
1852 werben bk ©aloen regulirt, wtt*e bti geier*
li*feiten abgegeben werben fotten; bur* einen an*
bern oon 1856 bk Vläfce beftimmt, wet*e bei biefen

geterlüfefeiten bie erften Veamten einnefemen fotten.

dlad) bem ©efefc über bit SIRititär*©omptabilität be*

ftefet bti jebem KorpS ein oon ben Offtgieren beffelben

auf bie Dauer eines Saferes gewäfelter Kaffenmeifter,
ber als ©ntftfeäbigung '/»% wm ©olb ber Offtgiere
erfeält, aber mit atten feinen SEBertfefa*en Vürgfcfeaft
leiften muf. Sm gälte eitteS DeftgüS müften alle

Offtgiere na* Verfeältnif ifereS ©olbeS einftefeen.

©olb*SlttSbegafelung itnb SRe*nungSfüferung tft ©a*e
beS „Capitan depositario", ber auf gleicbe SEBeife,

wit jener, gewäfelt wirb. Drei ©*Iüffel offnen bit
Raffet einen beft^t ber Kommanbant, ben gweiten
ber getbweibel, ben brüten ber Safelmeifter; nur im
Veifeitt aller brei barf bie Rafft geöffnet werben!

{gortfe^ung folgt.)

Verfügung. Sn SRr. 19, im Strttfel „SIRi*
tüäriftfee SRotigen eineS f*weig. ©eiteratftabSofftgierS

ic", feaben ftd) einige Drudfebter eingef*lt*cn: @S

oerf*tingt ttämli* bie Slrmee beS ©uanoftaateS niefet

y8 ber ©inwofener, wofel aber ber ©innafemen.
— 1 Vefo in Sfeili ift 1 günffranfentfeater, in
Vera 1 preuf. Sfealer. — DaS 3et*en ti läft
ft* am einfa*ften mit Sfealer erfefceit. -* SRode

ftnb beim *itenif*en SIRititär niebt oerboten, bagegen

bürfen feine ©tode getragen werben.

1—rr - ,„

©oeben ift im Verlag oon griebt. @*ttltfeef tit
Sürt* erfd)tetten wttb oerfanbt:

D>ec

itutfd) - Mntfdit ürteg.
«Potitif*«militatif* bef*tiefeett.

»on

W. ft ü |t o to*
Dberft-SSrtgabier.

SIRÜ Karten unb Sßlänen.

Sweite Slbtfeeitung. 8° Vrof*. gr. 3.

Diefe oom Sßufelifum mit grofem Veifatt aufge*
nommene Slrbeit, wel*e, wit bti VerfafferS Vef*rei*
bungen ber neuern Kriege, bie ©reigniffe fritif*
beleucfetet uttb beu @*eiti oon bem SGBefen trennt,
wirb, wie jefct bie Dinge ft* geftatten, auS brei,
feo*ftenS oier Stbtfeetlungett beftefeen.

t DaS

$$o(f$tt>ef)?tt>efen
kr ^taeij-

SSolföf*tift bti Btbtotiw §anbelS*®ouwiet
inföitU

Unter biefem Site! ift ein fleineS Heft erftfetenett,

baS in fttrgett bünbigen Sügen bie Organifatioit tut*
fereS SEBebrwefenS f*itbert; bur* bie gelungene, an*
giefeenbe Darfteilung wirb bem Sefer ein ri*tiger
Vegriff unferer SOBefertnftitute unb beren Verfeältttiffe

gttm bürgerli*ett "Seben gegeben, unb »erbient bafeer

biefe ©*rift bie Sttifmerffamfett aller berjenigen, bie

tin Herg für bie SBebrfäfeigfeü unfereS VaterlattbeS

feaben, auf ft* gu giefeen. DaS Heft erf*eint in
ben brei ©pra*en ber ©*wcig, gum VreiS oott

20 ©ent.

Verlag oon grattg So bed in Vertin, gu begiefeen

bur* alle Vu*feattbtimgen:

S)cr fteBeuprigc Srteg.
Von %ttb. ©*mtbt.

Sttitftrirt. üon S. Vurger.
SIRit 13 foftbarett Sttuftratiotten itt Holgftt*.

3te Sluftage. ©legattt gefe. 15 ©gr. ober 2 gr.
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erlangen od« mit goldenen resp, silbernen Medaillen
beschenkt werden; diejenigen, welche alle sechs Kurse
mit Erfolg durchgemacht haben, können auf vakante

OffizierSstcllen Anspruch machen.

Ncbst diesen organisatorischen Gesetzen über das

stehende Heer, die Nationalgardc, das Militär-Institut

u. A. m., enthält die Sammlung der in Peru
von 1823—1857 erlassenen Gesetze in chronologischer

Folge eine Menge Dekrete und Beschlüsse von
Präfidenten, deren Aufgabe bei jedesmaligem Wechsel

darin bestanden zu haben scheint, die Anordnungen
ihrer Borgänger zu annulliren, ihrem Anhang durch

Retraite-Gehalte und Pensionen Unterhalt zu
verschaffen, ihre Gegner durch gewisse Paragraphen ftrn
zu halten. An schönen Erwägungsgründen fehlt es

nie. So beginnt das Dekret des Präsidenten Riva
Aguero vom Jahr 1823, das die Uniformen dcr
Generäle regulirt (Nr. I der Sammlung), mit folgender

Einleitung: „Die Vortheile, welche daraus
entstehen, wenn wir unsere Reglemente, Gewohnheiten,
Sitten und Gebräuche so viel als möglich mit
denjenigen dcr drei benachbarten Republiken in Einklang
bringen, Republiken, welche von der Nawr und durch

ihre Verhältnisse bestimmt zu sein scheinen, mit uns
Hand in Hand zu gehen; die Nothwendigkeit,
gewisse Ersparnisse einzuführen, fowie andcre Bedenken,

welche mit der Form unserer Regierung in
Zusammenhang stehen, bewegen mich zc." — Durch
Dekret von 1839 wurden alle Korps, welche an der

Schlacht von Ancachs Theil genommen hatten, mit
dem Prädikat „gloriosos" beschenkt; der denkwürdige

zwanzigste Tag des Monats Januar soll nach

demselben in die Annalen der peruanischen Geschichte

eingetragen nnd jährlich in allen Ortschaften der

Republik feierlich begange« werden. Generäle,
Kommandanten und Offizieres welche sich bei Ancachs

geschlagen, haben bei ihrer Retraite den dritten Theil
ihreö Soldes als Pension zu bezichen, gemeine
Soldatcn eine Medaille und einen Thaler über ihren
Sold hinaus. Durch Beschluß des Präsidenten von
1852 werden die Salven regulirt, welche bei Feier
lichkeiten abgegeben werden sollen; durch einen

andern von 1856 die Plätze bestimmt, welche bei diesen

Feierlichkeiten die ersten Beamten einnehmen sollen.

Nach dem Gesetz über die Militär-Comptabilität
besteht bei jedem Korps ein von den Ofsizieren desselben

auf die Dauer eines Jahres gewählter Kassenmeister,

der als Entschädigung vvm Sold der Offiziere
erhält, aber mit allen seinen Werthsachen Bürgschaft
leisten muß. Im Falle eines Defizits müßten alle

Offiziere nach Verhältniß ihres Soldes einstehen.

Sold-Ausbezahlung und Rechnungsführung ist Sache
des »Oarntan àepositsrio", der auf gleiche Weife,
wie jener, gewählt wird. Drei Schlüssel öffnen die

Kasse: einen besitzt der Kommandant, den zweiten
der Feldweibel, den dritten der Zahlmeister; nur im
Beisein aller drei darf dic Kasse geöffnet werden!

(Fortsetzung folgt.)

Berichtigung. In Nr. 19, im Artikel
„Militärische Notizen eines schweiz. Generalstabsoffiziers
:c.", haben sich einige Druckfehler eingeschlichen: Es
verschlingt nämlich die Armee des Guanostaates nicht
V3 der Einwohner, wohl aber der Einnahmen.
— 1 Peso in Chili ist - 1 Fünffrankenthaler, in
Peru 1 preuß. Thaler. — Das Zeichen s läßt
sich am einfachsten mit Thal er ersetzen. — Röcke

sind beim chilenischen Militär nicht verboten, dagegen

dürfen keine Stöcke getragen werden.

^Soeben
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